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Amtlicher Theil.
. . Donnerstag den 4. d. M . um 11 Uhr vormittaaS
>ano zu U^ram die Taufe des am 30. Jänner d. I
oort geborenen Sohnes Ihrer k. und l. Hoheiten des
ourcylauchtigsten Herrn Erzherzogs L e o p o l d S a l °
v a t o i und der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin
<? l a n c a durch Se. Excellenz den hochwürdigsten Erz.
"lchof von Agram Dr. Georg Posilovic' statt.

Der hohe Täufling erhielt hiebei die Namen
L e o p o l d M a r i a Ä l f o n s B l a u c a K a r l
^ n t o n B e a t r i x R a p h a e l M i c h a e l I o f e f
-peter I g n a t i u s .

Taufpathen waren Ihre königlichen Hoheiten
« l f o n s Prinz von B o u r b o n und M a r i a de
l a s N i e v e s , Prinzessin von B o u r b o n , vertreten
^uch Ihre t. und t. Hoheiten den durchlauchtigsten
Herrn Erzherzog F r a n z S a l v a t o r und die durch
Wuchtigste Frau Erzherzogin M a r i a I m m a c u l a t a
M a i n e r i a .

Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 30. Jänner d. I .
allergnädigst zu gestatten geruht, dass der Minister des
kaiserlichen und königlichen Hause« und des Aeußern
«genor Graf G o l u c h o w s l i den königlich sächsischen
Orden der Rautenlrone, da« Gcoßlreuz des königlich
Portugiesischen Thurm« und Schwert°Ordens, den kaiser-
lich japanischen Orden der aufgehenden Sonne erster
Classe, das Ehren-Großkreuz des souveränen Iohanniter-
(Maltefer-) Ritter-Oroens und das Großkreuz des fürst-
lich bulgarischen Nlexander.Ordens annehmen und tragen
dürfe.

Se. l . und k. Apostolische Majestät geruhten
allergnädigst zu ernennen:

die Feldmarschall'Lieutenante:
Wilhelm Ritter von G r a d l , zugetheilt dem

15. Corpscommando, zum Oberst-Inhaber des In fan-
terieregiments Nr. 78 ;

Hugo M i l d e v o n H e l f e n s t e i n , Präsidenten
des Mititär-Obergerichts, zum Oberst-Inhaber des
Infanterieregiments Nr. 17 ;

Emanuel M e r t a , Commandanten des 9. Corps
und commandierenden General in Iosesstadt, zum
vberst.Inhaber des Infanterieregiments Nr. 9 4 ;

Hans Grafen von der S c h u l e n b u r g , Com-
mandanten des 11. Corps und commandierenden
General in Lemberg. zum Obcrst-Inhaber des I.lfan«
teumgiments Nr. W ;
. Alexander Rittcr von H o l d , Commandanten des
^4. Coipö und commandierenden General in Inns»

brück, Landesvertheidigungs Commandanten in Ti ro l
und Vorarlberg, zum Oberst.Inhaber des Infanterie-
regiments Nr. 61 , und

Emil P r o b f z t E d l e n v o n O h s t o r f f . Com-
mandanten des 12. Corps und commandierenden
General in Hermannstadt, zum Oberst Inhaber des
Infanterieregiments Nr. 5 1 ;

ferner zu ernennen:'
den Ftldmatschall Lieutenant Eduard Puch er n a ,

Landwehr Divisionär in Lemberg, zum Festungs Com-
mandanten in Przemysl'

den Obersten Gustav Freiherrn von G u m o 6 n s ,
Commandanten des Uhlanenregiments Freiherr von
Gagern Nr. 12, zum Commandanten der 66. Infan-
terie-Brigade, und

den Oberstlieutenant Emil L y r o , des Uhlanen-
regiments Freiherr von Eagern Nr. 12, zum Com-
mandanten dieses Regiments'

zu ernennen:
die Generalmajore:

Eduard N o w y E d l e n v o n W a l l e r s b e r g .
Commandanten der 66. Infanterie-Brigade, zum Land-
wehr Divisionär in Lemberg;

Josef H ö c h s m a n n , Commandanten der Uten
Infanterie-Brigade, zum Commandanten der 28. I n -
santrrie-Truppendivision;

Gustav U h e r , Commandanten der technischen
Mlllär-Fachcurse, zum Commandanten der 1. Artillerie-
Brigade; dann

den Obersten Nikolaus Ritter v o n W u i c h . Lehrer
an den technischen Militär-Fachcurjen, zum Comman-
danten derselben;

weiter:
die Transferierung des Generalmajors Franz

Z ' s l l h v o n S i e g d o r f , Commandanten der Isteu
Nrtlllerle-Vngade, m gleicher Eigenschaft zu der Uten
Infanterie-Brigade anzuordnen; '^ ' °

zu verleihen:
dem Contre-Ndmiral Johann Edlen von H i n k e

das Ritterkreuz des Leopold^Ordens taxfrei und
dem Fregatten-Capilan Johann P a d e v i t das

Ritterkreuz des Franz-IoschOrdens; weiter
anzubefehlen, dass den, Marine-Commissariats

Adjuncten erster Classe in der Reserve Ludwig
R i t t e n au er der Ausdruck der Allerhöchste« Zu-
friedenheit bekanntgegeben werde.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 30. Jänmr d. I . dem
VezirkilMptmanne Rudolf Grafen P a c e in Deutsch.
Landaberg anlässlich der vo., ihm erbetenen Uebernahme
in den dauernden Ruhestand in Anerkennung seiner

vorziiglichen Dienstleistung den Titel und Charakter
eines Statlhaltereirachz mit Nachsicht der Taxe aller«
gnädigst zu verleihen geruht. B a d e n i m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 6. Jänner d. I . den
Honorar-Docenten für Lanbwirlschaftslehre an der
deutschen technischen Hochschule in Prag Dr. Josef
P i c h l zum außerordentlichen Profcssor der Landwirt"
schaft, Pedologie und Klimatologie an der genannten
Hochschule allergnädigst zu ernennen geruht.

Gau tsch m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 29. Jänner d. I . dem
Polizei'Agenten-Iilspector der Wiener Polizei-Direction
Leopold P a b l e anlässlich seiner Uebernahme in den
dauernden Ruhestand, in Anerkennung seiner viel-
jährigen pflichttreuen Dienstleistung, das silberne Ver-
dienstkreuz mit der Krone allergnädigst zu verleihen
geruht.

Der Minister für Landesvertheidigung hat deu
Rechnnngsrevidenten Ignaz S c h a n d l des Ministeriums
für LandeSvertheidigiing zum Rechnungsrath in dem
genannten Ministerium ernannt.

Den 5. Februar 1«97 wurde in der l. l. Hof- incd
Staatsdruckerei das I. Stück der ruthrnischln, das VI. und
VII. Stück der zwvcnischen und das XII. Ttiict der böhmischen
Ausgabe dcs ReichsgcseMatts ausgegeben uud versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Die Berufung des Grasen Murawiew.
Der »Hamburger Correspondent» erhält einen

Brief aus Petersburg, in welchen für die Berufung
des Grafen Murawiew, und zwar, wie es in dem
Briefe heißt, nach Angaben einer den Hofkreifen nahe«
stehenden Perfönlichleit, folgende Gründe angegeben
werden.

Kaiser Nikolaus habe nach dem Tode Lobanows ^
das Nächstliegende gethan, indem er sich an dessen Ge-
hilfen Schischkin wendete; von den anderen russischen
Diplomaten kannte er eigentlich keinen, auch war der
Aufenthalt in den fremden Hauptstädten zu kurz, um
genauere Bekanntschaft mit den Botschaftern zu er-
möglichen. Nur in Kopenhagen, in dessen Umgebung
das Zarenpaar bei den Großeltern des Kaisers acht
bis zehn Tage in ländlicher Ruhe und Abgeschieden-
heit zubrachte, fügte es sich von selbst, dass der Zar
den Gesandten Grafen Murawiew oft in seine Nähe

Feuilleton.
Die Oeversec-Feier der Belgier.

, 3n würdigster Weise verlief die weihevolle Gedenk-
i ,_" "n den ruhmreichen Tag bei Oeuersee. Wie wir
» i / I gemeldet, fand am Samstag in der St. Peters-
des 9 7 ? ^ ^ i e n s t statt, dem das Officierscorps
^ - . « ^ " ' " ' " " ' " ' ^ ' l n e n t s mit Herrn Obersten vuu

' " ! c h e und die dienstfreie Maimschast anwohnte.
I v a n e t i c hielt sodann

G o t l e ^ I ^ ' " ' c ^ l habt euch heute in diesem
GefeA« emgefuudeu, um den Jahrestag des
Mem t m ^ " ' ! ."eveche. in welchem euer braves Negi.
zum Erln? ' ? " Aravour und Schneidigkeit wesentlich
und Go t k^n c . ^ ^ ^ beigetragen, festlich zu begehen
und Gnade ^ " " ^ " ö« jagen für alle Huld

und ^ r l i ! ^ grimmig war der Kampf, doch fchö»,
Stkiermar s n , . 3 ° " " ^ °ber " " « die Lorbeern, die
unvergessen ^ " «nter der Fuhrung ihres
Prinz M » . V " " " "eh r verewigte», Commandanten,
^re ' te ^ ^ t ^ " ' " ' b " ^ "' " m blutigen
p l a t z e n d der" tt^" "b ber Lage des Kriegsschau°
und b e l c h w ^ / ^ " ^ ^ " s z e i t höchst mühevollen

°e,Ywerl,chen Au marsch in die Gefechtslinie

bewies das Regiment solch bewunderungswürdige Aus
dauer, dass der Corpscommandant F M L , Freiherr von
Gablenz, überwältigt von dem kriegerischen Geiste des«
selben, den Hut abnahm, als es an ihm vorbei
jauchzend und singend in den wilden, stürmischen
Kampf zog. .

Und diese Ehrung des Reg,ments war eine wohl
verdiente. I m Kanonendonner und Kartätschenhagcl,
mitten im Pllloerdampf und Schwettergeklirre hat ' es
im Vereine mit seinen Waffenbrüdern bei der Er.
stürmuna des Sankelmarkcr Waldes und Eroberung
des Aillschauer Kruges Thaten vollbracht, auf die
nicht nur die Negimenttzfamilie, sondern da« ganzr
Land stets mit gerechtem Stolze blicken darf

Nur einige der Braven se,cn an dieser Stellr
aenannt so vor allen der damalige Commandant des
Reaimnts Oberst Prinz Wilhelm V.Württemberg. Er
wa? e aar aewaltiger Degen. Als rr, schwer ver-
mu.de vom Rosse niedersank, rief er: B.s mem Fuß
a " w et bleib' mein G.ist bei euch. Oberstlieutenant
U e chiw der sein Bataillon mit großer Brawur
aefütnt bis er schwer verletzt vom Kampffelde weg-
getragen werden musste. Die Hauptleute v. Castella
und Eder, beide feste, grimme Kämpfer, die, nicht achtend
ihrer Wunden, unaufhaltsam vorwätts drangen, bis die
Feinde uud deren Bollwerke bezwungen waren. Regi-
ments-Adjutant Oberlieutenant Guggenberger, der sich
in den kritischesten Augenblicken durch Kaltblütigkeit.

Kühnheit und unermüdlichen Eifer im Uebcrbrmgcn
der Befehle und Meldungen hervorthat. Cadetfeldwebrl
Iofef Schaffer, gegenwärtig Oberstlieutenant und Platz«
Commandant in Graz, der, obschon am Fuße »md
Oberschenkel verwundet, seine Abtheilung bis zum
Schlüsse des Gefechts befehligte. Feldwebel PamwMr,
welcher trotz eines schmerzhaften Prellschüsse die Fayne
schützte, welche er von der sechsten El",'P«g"tt' über-

m Pmdl d7e unter einem fürchterlichen Kugelregen ,
»oll Selbstaufopferung verwundele Offimre labten, aus ^
dm Verbandplatz trugen und dann sofort wieder^
zurückkehrten und an der Seite ihrer Kameraden tapferfz
wciter fochten u. s. w. Ja mit vollem Rechte !ou/ j
man am Abende des Gefechtstags von allen Belgmu <
sagen: Bald einzeln, bald gesammelt, bald zerf t rnü!
stürmten sie stolz voran, bi« der Sieg erkämpft ward.

Seicher ist dieser Tag in den Annalen des
Regiments mit goldenen Lettern verzeichnet und die
Erde. in w lcher die im blutigen Wasfengange gefallenen ,
Brüder inhen, zu einer heiligen Stätte geworden. Uud ,
heute — an dem Jahrestage des Treffens, wo wir <
mit unserem G.iste auf Oeuersees Gräb.rfelde weilen —-
däucht es uns, als hörten wir über der Tapfern^
Leichenhügeln den Ruf ertönen: ß
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zog und mit ihm, wie man nun bestimmt we!ß, den
ganzen weiten Kreis der politischen Fragen durchsprach.
Dass er dies gethan und dem Grafm Murawiew ein be<
sonderes Vertrauen entgegenbrachte, hat allerdings seinen
Grund in der großen Beliebtheit, deren sich der Ge»
sandte bei der Kaiserin-Mutter erfreute, die ihn nicht
bloß von verschiedenen Kopenhagener Aufenthalten her
vortheilhaft kannte, sondern ihn schon früher in
Petersburg bei Hoffestlichkeiten kennen und schätzen ge-
lernt hatte.

Diese,« Umstände soll er auch, verhältnismäßig
jung im Range, die Ernennung zum Gesandten an
dem naheverwandtrn dänischen Hose zu verdanken gê
habt haben. Dass aber die Kaiserin-Mutter auf seine
Ernennung zum Verweser des auswärtigen Amtes
einen unmittelbaren Einfluss genommen, ist eine zwar
vieloerbreitete, aber unrichtige Annahme. Kaiser N i -
kolaus U. hat ihu auf diesen Posten berufen, weil
Graf Murawiew in der That der einzige ruffische
Diplomat in hervorragender Stellung war, den er
kennen gelernt.

Nun ist aber anzunehmen — sagt der Correspon-
dent weiter — dass der Gesandte, der in Kopenhagen
wahrlich nicht Gelegenheit gehabt, große Politik zu
machen, und dem in dieser Richtung noch keine reiche
Erfahrung beschieden gewesen, dem Kaiser wohl kein
neues politisches Programm entwickelt haben, sondern
das des Fürsten Lobanow mit seinem kaiserlichen Herrn
besprochen und sich die Ideen des großen^Staatsmanns
angeeignet haben wird. Daher war es eine Anfchauung.
die keineswegs auf der Kenntnis der thatsächlichen Ver>
Hältnisse beruhte, wenn man anfangs glaubte, Mu«
rawiews Berufung werde eine Aenderung in der
russischen Politik zur Folge haben, deren Grundsätze
der Kaiser wenige Monate vorher im persönlichen Ver-
kehre mit dem Monarchen Oesterreich-Ungarns, des
deutschen Reiches, der Köingin Victoria und dem
Präsidenten der französischen Republik festgestellt hatte.
M i t großer Uebereilung hatte man den Grafen M u -
rawiew als einen Deutschenfeind bezeichnet, während
er zu verschiedenen Personen stiuer Bekanntschaft über
den Aufeuthalt in Berlin (als Functionär bei der dor-
tigen russischen Botschaft) nur Anerkennendes und
Freundliches geäußert hatte.

Ich glaube auch zu wissen, dass der neue M i -
nister durch die mehr als kühle Aufnahme, die seine
Ernennung da und dort gefunden, nichts weniger als
angenehm berührt war. Man hätte vielleicht besser
gethan, etwas zurückhaltender zu sein und ruhig ab-
zuwarten, bis der Neugewählte auch die Zügel der
Leitung der auswärtige» Politik in die Hand nehmen
werde. Doch seine Ernennung hat ihm unter den
diplomatischen College«, von denen wohl lo mancher
den hohen Posten aspirierte, Neider und Feinde ge-
schaffen, und anf deren Inspirationen dürfte die un-
günstige Aufnahme, die er mit Unrecht anfangs ge-
funden, zuiückzuführen sein.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 6. Februar.

Anknüpfend an einen Wiener Brief der «Nord-
)eutschen Allgemeinen Zeitung» über die Absichten der
österreichischen Negierung in Bezng auf die böhmische
H r a g e , schreibt das «Fremdenblall»: <Wir sind in
)er Lage, neuerlich erklären zu können, dass Graf
8adeni einen ehrlichen Frieden zwischen den Volks-
tämmen in Böhmen anstrebt und nicht gesounen ist,
nrsts Werk durch wie immer geartete Präjudicien zum
Nachtheile der Deutschen comftromittieren zu lassen.

Ebensowenig kann aber im Interesse des Friedenswerks
von der Regierung verlangt werden, dass sie durch
irgend ein demonstratives Verhalten in die bevor-
stehenden Kämpfe der nationalen und politischen Parteien
eingreife. I n dieser Epoche verzichtet die Regierung
darauf, Politik zu machen, und begnügt sich, die Gchtze
zu wahren.»

I m n iede rös te r re i ch i schen L a n d t a g e
brachten die Abgeordneten Philippovich, Ofner und
Kronawetter einen motivierten Antrag ein aus Er-
richtung von Wohnungsämtern, welche autonome Ver-
waltungsorgane seien, der Controle der politischen
Vchördeu unterstehen und ans ärztlichen und bau-
technischen Mitgliedern zusammengesetzt sein sollen.
Hierauf wurden einige Anträge des Finanzausschnsses
auf Ertheilung von Subventionen angenommen. I m
weiteren Verlaufe lehnte der Landtag den Antrng des
Finanzausschusses auf Ertheilung einer Subvention für
hilfsbedürftige Waisen der israelitischen Cultusgemeiude
ab. I m Laufe der Debatte kam es zu aufgeregten
Scenen, wobei der Vorsitzende Slrobach den Abg.
Schneider und Noske den Ordnungsruf ertheilte. I m
weiteren Verlaufe wurden zu den Vorarbeiten für die
anlässlich des Regierungs-Iubilämns Sr. Majestät dcs
K a i s e r s in Mauer zu errichtende Siechenanstalt
25.000 f l . bewilligt.

I m st e i e r m ä r k i s c h e n L a n d t a g e theilte bei
Feststellung der Tagesordnuug der nächsten Sitzung
der Landeshanptmaun mit, dass er die Landesausschuss»
wahlen in den ersten Tagen der nächsten Woche auf
die Tagesordnung setzen werde.

I m b ö h m i s c h e n L a n d t a g e haben die
dentschen Abgeordneten eine Interpellation über die
geplante neue Sprachenverordnuug eingebracht.

Der g a l i zische L a n d t a g nahm eine
Resolution, betreffend die Errichtung eines Special«
curses au der Lemberger Lehrerbildungsanstalt zur
Heranbildung israelitischer Rtligionslehrer, an, und be-
willigte 147.809 f l . zur Regulierung der nicht schiff-
baren Flüsse.

Der d a l m a t i n i s c h e L a n d t a g nahm den
Voranschlag des LandesCultursouds an. Sämmtliche
Redner der verschiedenen Parteien betonten unter lautem
Beifall die Nothwendigkeit der Herstellung einer Eisenbahn-
verbindung mit der Monarchie sowie anderer Bahnen
im Innern des Landes, ohne welche der Producten»
absatz des reichgesegneten Dalmatians sowie ein wahr-
haft ökonomischer Aufschwung desselben unmöglich sei.

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s
uahm gestern einen Gesetzentwurf an, wodurch der
Finanzminister bevollmächtigt wird, das Deficit der
Iub'läums Ausstellung iu 'der Höhe von 550.000 fl.
definitiv zu Lasten der Cassenbestä'ude zu überuehmen.
Das Haus setzte sodann die Specialdebatte über den
Elat des Ministeriums des Innern fort.

I m d e n t s c h e n R e i c h s t a g e erklärte gestern
Reichskanzler Fürst Hohenlohe gegenüber den Klagen
des Abg. Komierowsli über das polenfeindliche Ver-
halten der Behörden, die Angelegenheit sei rein preußisch
und gehöre daher nicht in den Reichstag. Trutz der
formalen Bedenken wolle der Reichskanzler Stellung
zur Frage nehmen und erklärte, die polnischen Provinzen
seien ein unlöslicher Bestandtheil Preußens, welches
seine Pflichten gegenüber der polnischen Bevölkerung
nicht versäume. Die Polen müssen lernen, sich als
preußische Angehörige zu fühlen. Der Reichskanzler
schloss: Die Hoffnungen der Polen werden gegenüber
der Gewalt der Thatsachen mit bitterer Enttänschuug
eudeu. I n der folgenden Debatte Über den Antrag
des Abg. Anker, betreffend die künftige Verhinderung

Hier ringsherum liegen uud ruhen wir Söhne
»er grünen Mark nach brav vollbrachter Waffenarbeit.
Treu und gehorsam den Befehlen unseres obersten
kriegsherrn, haben wir in Ausübung der Kriegerpflicht,
ern von unseren lieben uud theuren H?imcitbergen
'M Tod gefunden und harren nuu, unter dem Schatten
es Kreuzes hingebettet, einer glorreichen Urständ.
)rüder l Wir lüudru euch dies, damit auch ihr jeder«
>>it jene Opferwilligkeit und Ansdaner in der Pflicht'
rfüllung bekundet, die nnstr Vaterland mit Ehren be«
eckten und um unsere Schläfen ewige Nuhmeskränze
)oben.

Kameraden! Hört nnd beherzigt diesen Geisterrnf
er lMlna/gllna/neu Waffengenossen, der heute au euere
5eelen tönt! Ged'nket der Braven nach schöner, frommer
hristenart! Gedenket ihrer in Lieb und Treu! Ehret
e. ehret sie heute und jederzeit! Ehret sie jedoch nicht
loh mit Worten, sondern auch durch euere Thaten!
üatMt die Tugenden, die ihr von ihnen überlommeu,
lü ein höchst kostbares Kleinod! Durchdrungen von
hlem Christensiun, bethätigt sie unter der fürsorglichen
t,d zielticmnssleu Führung eueres ritterlichen Cum-
,undelirs, Oberst von Nietsche u»d des verehrliche»
)jficurscolps. im Frieden wie im Kriege, in guten wie
l dösn Tagen, fest und mannhaft, gleich den Helden-
änucru von Oeverfee, damit es alleweil heiße: der
ackeien Stkiier Kraft blieb migeblochm, wie tue Alten
.nen, so sind auch die Jungen, sie führen nach

alter Väterart das Schwert, sie sind ihrer Ahnen
wert!

Da aber Menschenmacht wurzelt in Gotteshaud,
uusere Arbeit wenig tangt, wenn sie nicht befruchtet
wird von Gottes Gnadeuthau, so lasset uus in dieser
weihevollen Stuude demuthsvoll aufblicken zum Herru
der himmlischen Heerscharen und also beten:

Vater im Himmel! Sich' gnädig auf uns herab,
die wir heute der ruhmvollen Errungenschaften des Re-
giments dankbaren Herzens und Sinnes gegen dich ge-
denken und für die Seelenruhe der im Kampfe ge»
fallen'u Klieger mit andachtsvollem Herzen beten. Gib
ihnen deinen Frieden, uns aber die Kraft, ehrenhaft
zu leben, männlich zu handeln, kraftvoll zu streben
und emsig und unverdrossen zu schiff"! uud zu wirken
im Dienste nnseres Allergnädigsten Kaisers und Königs
Franz Josef 1. und unseres schönen, theuren Vater«
lands. Amen.

«Ja treue Vätcrsilte schilp tapfer cure Hand,
Kraft ersteh' aus eurer Mitte für das geliebte Vaterland!
Wie der Äcrge Gipfel fest und mächtig steh'n,
Ob auch Gewitterstiirme sie umwch'n,
Also sollst du stehen Steirervoil imd Stcirerland
Felsenfest und mächiig unter Ooltes Vatcrhand.»

Die schöne, sinnige Rct^ des hochwürdigen Herrn
Curateu übte sichtlich den tiefsten Eindruck auf die
Versammlung aus und wird allen Anwesenden in
dankbarer Erinnerung bleiben.

von Verdächtigungen der Reichsbehörden durch die
politischen Polizeiorgane, trat Staalssecretär v. Marschall
den persönlichen Angriffen Limburz<Stirums entgegen.
Abg. Mirbach erklärte, die conservative Partei fei in
keiner Weise an den Agitationen der Presse gegenüber
Marschall betheiligt. Schließlich erklärte Abg. Graf
Herbert Bismarck gegenüber dem Abg. Bebel, dass
zwischen Tausch und der Familie Bismarck keinerlei
Beziehungen bestanden haben. — Die weitere Ve-
rathung findet morgen statt.

I m f r a n z ö s ' i s c h e n S e n a t e stellte Dep. Pelral
an den Minister des Innern Narthou eine Anfrage
aus Anlass der Zurückbehaltung zweier englischer
Schiffe in der Quarantäne in Frioul, fordert die Ver-
längerung der Quarantäne ui'd einen Beschluss, dass
fortan die von Indien kommenden Schiffe in den fran-
zösischen Häfen nur zugelassen werden sollen, wenn sie
ein absolnt reines Patent haben. Der Minister des
Innern erwiderte, es seien alle Maßregeln getroffen
um falsche Angaben strenge zu bestrafen. Eine minu-
tiöse Untersuchung der Reisenden sowie die Disinfection
dcr Ware sei nicht nur für Marseille, soudern für alle
französischen Häfen angeordnet worden. Der Minister
stellt einen angeblich iu Marseille vorgekommenen Pest-
fall durchaus in Abrede. Was die Verlängerung der
Quarantäne über die beiden englischen Schiffe betreffe,
so werde der Ministerrath morgen darüber berathen,
man könne jedoch versichert fein, dass die Regierung
nicht zögern werde, noch strengere Maßregeln zu er-
greifen, wenn es nothwendig sein werde. Hiemit er-
scheint der Zwischenfall als geschlossen.

I m eng l i schen U n t e r h a u s e erklärte gestern
der Parlamentssecrelär Curzon, die Regierung höre,
dass an die egyfttische Regierung von den Consul«
Frankreichs und Russlands amtliche Briefe gerichtet
worden seien mit der Anfrage, ob Egypten eine pecu-
märe Hilfe von England nachgesucht habe oder an>
nehmeu werde, wobei der Ansicht Ausdruck gegeben
wurde, dass nach d^m Wortlaute der früheren Decrete
ein derartiges Gesuch an alle Mächte gerichtet werden
müsste. Hickespeache beantragt die Bewilligung der
ersten Rate zur Rückzahluug des Vorschusses, welcher
Egypten zum Zwecke der Dongola-Exftedition von der
Verwaltung der egyptifchen Staatsschuldencasse geleistet
wurde.

Der Parlamenlsausschuss zur Untersuchung übel
deu E i n f a l l J a m e s o n s nach T r a n s v a a l
trat am 5. b. M . nachmittags zu einer Sitzuug zu-
sammen.

Die «Times» melden aus L i s s a b o n : Das
Ministerium uahm seine Entlassung. Dieselbe soll
Samstag den Cortes bekanntgegeben werden. DeM
Vernehmen nach betraute der König Luciano Castro
mit der Bildung eines neuen Cabinets.

Einer Melduug ans G a u l o i s zufolge hätte der
S u l t a n dem Botschafter Mnnir Bey über dessen
Bericht inbetreff der von Munir Bey mit den Ministern
Hanotanx und Vlurawiew gepflogenen Unterredung
telegraphisch den Auftrag ertheilt, Hanotaux zu er-
klären, dass der Sultau allen von Frankreich unter-
stützten Reformen zustimmen werde.

Tagesneuigleiten.
— ( U n l e r s a g u n g des T i t e l s « D o c t o -

r a n k » . ) Vom Rcclorate der Wiener Universität wurde
nachstehende Kundmachung affichiert: «Per Minister für
Cultus und Unterricht hat mit Erlass vom 15. Jänner
1897 Folgendes eröffnet: Es wurde die Wahrnehmung
gemacht, dass Studierende, welche sich im Stadium der
Ablegung der strengen Prüfungen behufs Erlangung des
Doctorgrades befinden, sich die Bezeichnung «Doctoranden»
als einen ihnen angeblich gebärenden Titel beilegen und
sich desselben öffentlich bedienen. Da diese Uebung in
den bestehenden Universitäts'ltlnrlchtungen nicht begrünbet
ist und u»t r Umständen zu Missverständnissen Anlas!
geben kann, sixde ich mich beftimmt, die Führung del
Äezeichnung «Doctoranden» feitens der Studierenden
überhaupt und der Rigorosanten insbesondere zu unter-
sagen. Zuwiderhandelnde find nnch Maßgabe der geltenden
Disciplinar-Vorschriften zur Nerantwvttung zu ziehen.*

— ( U n r u h e n an den i t a l i e n i s c h e «
U n i v e r s i t ä t e n . ) Aus Rom wird gemrldet: Die
Agitation an den Universitäten dauert sort. I n Neapel
wu'ben von den Studenten Unruhen hervorgerufen, wobel
Truppen einfchreiltn mussten. Mehrere PolizliagcnleN
wurden leicht verletzt. Es wurden zahlreiche VerhastungeN
vorgenommen. I n Turin ordnete der akademische Senat
wegen brr Manifestationen der Studenten die Schließung
der Universität an.

— ( G r o h e r V r a n d . ) Ja der grohm VauM-
wollipinnerei Dollfuh 6 Mauh in der Franklin.Stlaße
in Miihlhausen brannte die Fabcik und die N benaebäude
total nieder. Der Schaden wird aus 800.000 Mal l
geschätzt. 200 Arbeiter sind brotlos geworden. Dle
Enlstchungsursache des Brandes ist unbekannt. Da« F ^ " ,
duch welches die Umgebung starl gefährdet war, tonnte
localisielt werden. Unglücksfälle sind nicht vorgekommen
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G«,. l D e r R i e s e n - T h u r m i n Ch i cago . )
E°d! «s ^ ^ ^ Chicago.Thurm-Gesellschaft mit einem
N»n' " . " ° " 2 ' / , M i l l . Gulden constituiert, welche im
115s» k "? ^ " ^ o einen Thurm errichten wil l , der
n,,rk,« ? « " ^ " und demnach noch 202 Fuß höher
Viereck? ' ^ ^ " E'ft l lhurm. Die Basis soll aus
sttben 5" Supporten von je 60 Fuß Seitenlange be.
Litt» . « ^ '" ^"kni Bogen von 200 Fuß Weite und
nus "kuen. Hier b.findet sich die erste Pl«ltsorm, wklchf
« u k ^ ^""bralsuß Raum für 20.000 Personen bietet.
Werden »!' " ° ^ ^^" ° " ^ " Plattformen angebracht
und « ,̂ " " ^^ zunehmenden Höhe schmäler werben
wird ^ Wammen 20.000 Personen fassen. Die oberste
Telel,^ Mächtigen elektrischen Lichte und einem
N°N« l " " ' ^^ " " " d e n . Sechzehn Elevatoren sollen die
sechs , . ? . ? / . " l l ° " Plattlorm führen, acht zur zweiten,
ssuk ^ . l ""^ "ler weitere Elevatoren zur 1000
und l ?.> " Theater, Restaurants, Verkaufsbuden
form,« m ! ^ Au«steUl,ng«objecte sollen auf den Platt°
Gulden Ä ^ ^ " ' ^ Hetstellungslosten sollen 2 M i l l .
Werben l 5 ^erschreiten. Die jährlichen Einnahmen
Gehälter . . « ? ^ " ^ d c . , geschätzt; die Zahlung der
125 00s> « , . l°nstige Auslagen sind mit jährlichen
— " " " G u l d e n bem.ssen.

l̂ ocal- und ^rovulzial^a^M
Brainischer Landtag.

Fünfte Sitzung am U, Febniar 18«?.
^ "s i t zende r : Landeshauptmann Ot to D e t e l a .

N-. l ^ l e r u n g s v e r t r e t e r : Landespräsident B a r o n H e i n .
«ezirttc°«missär Baron Rech bach.
Verin' Protokoll der letzten Sitzung wild verlesen und

H . . ^ " Landeshauptmann theilt mit, dass Abg. Gras
w " « u e r s v e r g sein gernbleiben von der heutigen

Atzung entschuldigt habe.
n . ^ e eingelangten Petitionen sowie die Berichte des
" " " " "schufses werden den einzelnen Ausschüssen zu«

«. » ^er Abg. v. L e n l h begründet den selbständigen
ei« A " " " " H ble l. l. R'gierung aujgesordert wird,
s . " " Gesetzentwurf über die Zusammenlegung der Grund-
> ucl<! ln der nächsten Srssion des Landtag« einzubringen.

Der Abgeordnete betont, er werde, da die Vortheile
oer Eommassalion hinlänglich bekannt seien, nur kursorisch
"«selben berühren und auf einig,? hauptsächliche Punlte
ylnwelsen. die ein diesbezügliches «andesgchtz silr Krain
wünschenswert erscheinen lassen. Die Commafsatlon be«
wecke ln erster Linie die in den ungünstigen Formen

°e« Grundeigenthums gelegenen Hindernisse der allgemeinen
«Ntwlckelung aus gesetzlichem Wege zu beseitigen und
Mne wirtschaftliche Unabhängigkeit zu söldern. die eine
«rundbeblngung einer wirksamen und entsprechenden
"««nühung des GodenS bildet und die« erscheine ebenso
"othwenblg und llnflrebenswert, wie die Ablösung der
^ervituten, die Gemeinhcilstheilung, die Regulierung
^Alnschasllicher Benützung«' und Verwallungsrechte, um
endlich durch da« «uselnandersetzungsversahren in seiner
» 'a»»ten Durchführung zu einem zeitgemäßen, unabhäN'
»'«en landwirtschaftlichen Betriebe zu gelangen.
a,n >. Verlaufe seiner weiteren Rede weist der Ab.
form ^ °us die Nachtheile der gegenwärtigen Besitz«
seinpv c>" ' ^ ^ ^ " Eigenthümer ein großer Theil
VrunV. ^ " in der Benützung und Cultur seines
seln,», A " ^ ^ genommen ist, dass er dadurch in
Nktv ^ , ? ^ " b e geschädigt erscheint. Er vergleicht die
l'moWi ? ^ " « . " ^ industriellen Unternehmungen mit dem

Streubesitze und kommt zum Schlüsse.
^ ° e« nfleren unter ähnlichen Verhältnissen unmöglich

zu Prosperieren.

Neftaltenl^A, ^? ^ " Commassation eine befreiende und
l°nde n , « ^ ^ r e g e l , die nicht nur eine wirtschaftliche,
und b t l v ^ ! . " " ' " ^ i°cialpolitische «Deutung gewinne,
Etaaten ^ l . . außerordentlichen Erfolge, die auswärtige
Welsen V ? geiehlichen Feststellung der zwangs-
^durch d° . ? c " ^ " " ^ ber Grundstücke erzielt haben.
Probuttlon < ^ würde die Möglichkeit geboten, die
z« verrin" « ^ ! ° ^ " " i c h «" heben, die Nrbeitslosten
frucht ,u " " °" l b"lelben Fläche mehr und bessere
'""schalt »n ^ I " ' ^be i die größten Mängel der Feld-
^l l t l tez wr ».' «"' " ^ " ^ °Ulh die Conjuncture« des
""den lönnen ^ " " ^ ^ Nindviehhaltung ausgenützt

^ « ^ " u n d e n e n ^ M ^ ^ " " der mit der Commassa-
?"age eine« n " ^ " ° ^ " ' " "er Wiesen, jene der
b " zu einer M." ? Wegmtzes; es werde sich die Gelegen«
pr°ductiveren N w ̂  " "» " " ^ge r Befitzverhältnisse, zur
"»eben. Die » 7 / ^ ^ ^ " " » des Gemeinde-GrundbesitzeS
^ ^ V« W e H i ^ ^ " " " ^ in manchen Fällen 100 bi«
^u'lchwung der N ^ ^ ^ ^ ^ ^ i e r t e r Flächen auf und der
' " " « zusamm n ' V« « ? ' " ^ " ^ " " der Commassierung
w ^ " " b . du!ch d ^ Ä " e ltreditsähigleit des Land-
, ' " l c h a s t l i c h f n ^ , ^ i l h l l k ß u n g der Vortheile der land-
^ 7 " ^ die g ü n t t i ^ ' ' ' ^ ? «°denwert. R-dner bespricht
l^asserveN ° . ^ " " ' ^ ° ^ k der Commassalion aus

i ^ den Ug " , v ' ^
" " d i s c h . ^ ' " p« al.onen und führt die Vortheile einer

'^ " « " « durchgeführten «rlondlerun« auf.

Der Abgeordnete widerlegt sodann die Einwand?
und Bedenken, die gegen da« Gesetz erhoben werben.

Es sei nicht zu übersehen, dass unsere gesammle
Cultur-Gesetzgebung ohne Ausgestaltung des Zwangs'
Moments hinfällig würd? und es keinen Fortschritt und
leine Neugestaltung gäbe, und so sei dasPrincip derMajorilät
zum Rechtsprlncift geworben. Das absolut freie Ver-
fügungsrecht des einzelnen darf leine Gefahr für die
Existenz und die Lebensbedingungen der Gesammtheit
werden.

Alle maßgebenden Factoren haben sich schon im
Jahre 1877 ausgesprochen, dass das Bedürfnis nach
einem Commafsationsgeseh unbedingt vorHauben ist und
Redner besürworlet wärmsten« die Annahme seines An<
trags.

Die Rebe wird mit großem Beifall aufgenommen.
Die guweifung des Antrag« an den Verwallungsaus-
schus« wird einstimmig beschlossen.*

Abg. V i s n i t a r berichtet namens des Finanz»
ausschusse« über den Rechnungsabschluss des lrainischen
Lchrerpensionssonds sür da« Jahr 1895. Den Ausgaben
von 29.N62 f l . steht eine Bedeckung von 10.479 si.
gegenüber, in «ergleichung mit dem Voranschlag betrug
das Ersoldernis weniger 964 fl., das Vermögen betrug
32 212 fl. und hat sich um 114 fl. vermindert.

Der Rechnungiabschluss wirb genehmigt.
Derselbe Abgeordnete berichtet über den Rcchnungs»

abschluss des Normalschulfonbs für das Jahr 1695. Die
Ausgaben betrugen 355.967 fl., die Bedeckung 172.941
Gulden, das Erfordernis betrug gegen den Voranschlag
weniger um 3376 st. Da» reine Vermögen zeigt sich mit
91.600 si.

Der Rechnungsabschluss wird genehmigt.
Abg. R, v. L a n g e r berichtet namens des Finanz'

ausschusses über die Petition des Gemeinde-Amles in
Ratschach um Subvention behuss Reparatur der durch
Regengüsse beschädigten Gemeindestraßm.

Dem Ausschussantrag entsprechend wird beschlossen:
Der Marltgemeinde Ratschach wird — außer den

für die Herstellung der durch Hochwässer beschädigten
Straße Natschach - Mocilno vom Landesausschusse bereits
bewilligten 300 st. — in Anbetracht der großen Dclng»
lichleit der Verhältnisse und mit dem Vorbehalte, seiner-
zeit vom Staate den Rtickersah anzusprechen, zur Wieder»
Herstellung der durch Einrisse von Save-Uferböschungen
beschädigten Straße Ratschach-Podlraj eine Subvention
von 800 st. genehmigt, welche ehestens aus dem Landes-
jonde flüssig zu machen ist.

Gleichzeitig wird aber der LanbeSausschuss be-
auftragt, die Frage der Verpflichtung zum Instandhalten
der Save'Uferböschungen längst der Straße Ratschach'
Podlraj gegenüber dem Staate zur Austragung zu
bringen und eventuell die hiefür seitens des Landes und
der Marltgemeinde Ralschach ausgewendeten «often im
Ersahwege anzusprechen.

Abg. V i s n i l a r berichtet namens des Finanz«
ausschusses über die Petition der Schulleitung in Verbovo
um Eiureihung des Lehrergehalts ln die dritte Gehalts-
classe.

Dem Nusschussantrag entsprechend, wirb die Petition
dem Lanbesschulrathe zur entsprechenden Erledigung ab-
getreten.

Abg. L e n a r t i e berichtet namens des Verwaltung«-
ausschusses über die Petition des Vezirlsstrahenausschusses
in Illyrisch-Feiftrih um Subvention behufs Umlegung der
Vtzilksstraß? Globovnil.Orasenbrunn.

Der Antrag des Ausschüsse, der Landesausschuss
habe sofort durch das Landesbauamt die nöthigen Er-
hebungen zu psl-gen und noch in dieser Session oder,
wenn dies nicht möglich seln sollte, in der nächsten
Session zu berichten, wird, nachdem «bg. M o b i c ben°
selben befürwortet, angenommen.

Abg. Baron W ü r z bach berichtet namens des
Verwaltungsausschuss s über den Gesetzentwurf, betreffend
die Wasserleitungsauslage fllr die Stadt Gotlschee.

Der Gesetzentwurf lautet:
Die Besitzer von Hausrealitälen, längs welcher die

Nöhren der Wasserleitung in Gottschee derart gelegt sind,
dass aus diesen die gedachlen Realitäten mit Wasser
versehen werden lönnen, sind verpflichtet, alljährlich den
Betrag von 2 st. von jedem bewohnbaren Raume ihrer
Hausrealitätcn in vierteljährigen Raten an die Gemeinde
Oottschee zu entrichten: eS bleibt ^doch denselben das
Recht vorbehalten, von dem Z itpunkt als sie das Wasser '
in ihre Häuser zum Gebrauche der M.etparlcien geleitet
haben, von diefen den Ersah der erwähnten Mmeinbe-
ausl°e nach Maßgabe ^ r Anzahl der vennieteteu be-

M s s ^ ' H n " die normale Verbrauchsmenge von 80
Litern täglich sur jeden bewohnbaren Raum nicht über-
schritten wird, wirb von der Gemeinde ohne besonderes
Entgelt abgegeben; sür das zum Hausgebrauch über die

* Da dcm Gca/nstande das lebhafteste Interesse cntsscgeu«
gebracht wird, werden wir die Rebe des Herrn Abgeordneten
u. Lenll) wortgetreu nach dem stenographischen Protokolle ver-
öffentlichen.

normale V rbrauchSmenge, dann zu anderm gwcck<>n
abgegebene Wasser ist der Gemeinde eine Gebür nach
einem bestimmten, von dem Lanbesausschuss einverstänbllch
mit der l. l. politischen Landesbehörde genehmigten Ta-
rife zu bezahlen, wird in zweiter und dritter Lesung an-
genommen.

Namens des Verwaltungsausschusses berichten:
Abg. P o v s e über die Petition der Gemeinde

Tscheplach, Vezlrl Tschernembl, um Herstellung eines
Verbindungsweges zwischen den Ortschaften Vresowitz und
Wertatsch.

Der Antrag des Ausschusse«, der Lanbesausschuss
wird beauftragt, sich an den GezirlSstraßenausschuss Wegen
Herstellung des Wege« zu wenden und einen angemessenen
Beitrag aus dem Landeöjonbe beizusteuern, wird ange-
nommen.

Abg. Dr. T a v c a r über die Petition der Orts«
insassen von Mallne, Nrezova, Neber, Osojnil, Kal, Omota
und Strelljevec um Ausscheidung aus der Ortsgemeinbe
semiö und Conftiluierung einer selbständigen Gemeinde
Atrelljcvec.

Per Antrag des Ausschusses, der Landesausschus«
wird beauftragt, die nöthigen Erhebungen zu pflegen und
sodann zu berichten, wird, nach dem ihn der Abg. S c h w e i g e r
besürwortet, angenommen.

«bg. I e l o v s e l über die Petition der Gemeinde
Horjul um Verfassung von Plan n durch einen land-
schastlichen Ingenieur behuss Entwässerung d?r dortigen
Wiesen.

Dem Sectionsantrag entsprechend, Wird der Lande«,
ausschuss beauftragt, im Verlaufe des heurigen Jahres
der Petition zu entsprechen.

Derselbe Abgeordnete über die Petition des Ge-
meinbe-Amles Doorova und der Insassen von Vrezje um
Verfassung von Plänen durch einen landschaftlichen I n -
genieur behuf« Entwässerung des Vrezjethals.

Der Landesllusschuss wird beauftragt, dem Ansuchen
zu willfahren.

Es folgt nun eine geheime Sitzung.

* U l l te ro f f i c ie rs l iaU.
Den fröhlichen, freudigen Abschluss fand die weihe-

volle O^oersee-Feier durch den, von den Unterofficieren
des k. u. k. Infanterie-Regiments L e o p o l d 11., König
der Gelgier, Nr. 27 veranstalteten Bal l im «Narodni
Dom», der, trotzdem die Faschingsfeste in sehr knapper
Reihe einander folgen, einen glänzenden Verlauf nahm
und einen Besuch aufwils, wie ihn noch kein Bal l in
Lalbach je erreicht hatte. Die Vefucher strömten in
hellen Scharen herbei, um die schmucken Krieger zu ehren
und den Beweis zu erbringen, welch ausgezeichnetes
Einvernehmen zwischen Eivl l und Mi l i tä r in Laibach
herrscht.

Die zahlreichen Besucher des schönen Balles stellten
sich schon zu verhältnismäßig früher Stunde ein, in
langer Reihe fuhren die Wagen vor und bald nach 9 Uhr
herrfchte ein fchier athemraubendes frohes Gewoge in
allen Räumen des festlich geschmückten Vereinshauses.

Die unter der liebenswürdigen, umsichtigen Leitung
des Herrn Oberlieutenants T h e i ß mit kameradschaftlicher
Beihilfe des Herrn Oberlieutenants S u m m e r durch«
geführte gefchmackoolle und sinnige Ausschmückung der
Festräume, die bei den Effecten des elektrischen Lichtes
zur überraschendsten Geltung kam, übertraf die bisherigen
ähnlichen Veranstaltungen bei weitem. Schon beim Ein-
lritte fiel das Doppelspalier von Gewehren mit grünem
Hintergrund auf. Beim Aufgange zur Stiege standen
zwei Doppelposten, gebildet aus strammen Kriegern in der
Orenadieruniform aus der Zeit Mar ia Theresia« und
Iofef I I , Das Vestibül, da« Souterrain und das elegante
Treppenhaus waren reich mit grünem Tannenreisig und
schönen Pflanzen gefchmückt. I m Vorraume, in dem das
Empfangscomiie' in zuvorkommendster Weife die Gäste
empfieng, fchmückten Gemälde, die Schlacht bei Solftrino
und das Gefecht bei O.'versee vorstellend, sowie die Bild"
nisse der Regimenlecommandanten Hrzog von Württem-
berg und Vlasit« in Mitte von Waffenarrangements, die
Wände.

Dcn Damen wurden beim Eintritte P>ach< ge
Spenden, die pholografthische «bbilb.mg des belmmttn
Gemäldes <Begritßuna de« zum Sturme be. Oeversee am
6 Februar 1864 vorgehenden Infanter.ereglmmls M . . 7
durch 3 M L . Gablenz. in Metallrahmen, drssen oberen
! l M der laiserliche Adler, getragen von M i Lanzen,
liert, an denen in schwarz-gelbem E.nbande die Tanz,
ndnu'na befestigt war, als bleibendes Angedenken an da«
chö!,e Ast überreicht.

Beim Betreten des großen Turn^aal« bot sich dem
«uge ein sarbenprächligeS, an Überraschungen reiches
9ild. Durch Bogenlampen und GlüWchter, die ihren
herrlichen Schein über den Raum goßm, mngisch be.
euchte!, hob sich im Hintergründe die vom N chnungs«
anterofficier Laminger mit frappierender Naturtreue gemalle
Anficht von Graz, von der Albrechtsbrücke au« betrachtet,
hervor, geschützt durch Balustraden aus Bajonetten, stan»
liert von zwei gewaltigen Gewehrpyramiden. I n der
Mitte des Saales zogen sich Tannengewinde gegen die
Höhe, die sich in einer großen Klone vereinigten, ein
geschmackvolle« Wert d«r Gärtnerlunst be« Rechnung«-
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Unterofficiers Schuler. An der rechten Seile des Saales
waren unter einem Valdachin die Vilsten Ihrer Ma»
jesiäten postiert, die Felder der Wände zeigten in finniger
Anordnung geschmackvolle Waffenarrangemenl«, der lunst«
fertigen Hand des Büchsenmachers Storla zu verdanken.
Nicht unerwähnt soll die wetllhätige Unterstützung des
Unlerofficier« Rudolf bei der Ausschmückung des Saales
bleiben.

Auf der Estrade halten die Patronessen des Va l l '
seftes, die Gemahlinnen der Hcrren: Oberst v. N i e t s c h e .
Oberst R i e d l mit zwei TVchtern, Major I e r b l c .
Haufttmann W ü l , V a r t u s c h und Naron T e s t e r .
Oberlieulenant H e r r m a n n und g a l l m a n n Platz
genommen.

Zahlreiche Würdenträger und Honoratioren aus
Civil« und Militärkreisen beehrten den Val l mit ihrer
Anwesenheit. Es waren erschienen die Herren: Lande?-
Präsident Baron He i n , Hofrath S c h e m e r l , Bürger«
Meister H r i b a r , Üandesausschuss Dr. T a v c a r ,
Handelslammerpräfident P e r d a n , Sparcassepräsident
L u c k m a n n . Vicebürgermelfter Dr . Ritter v. B l e i »
w e i s , Casinopräfident V a m b e r g , die Regierung««
rathe Dr. K e e s b a c h e r , v. R u l i n g , Oberforstralh
G o l l u. a.

Von militärischen Würdenträgern die Herren:
Generalmajor S l e r z i , Oberst und Regimenlscomman-
dant v. N i e t s c h e . Oberst C a v a l l a r . Oberst R i e d l .
Oberst v. B r e i t e n bach , Oberstlieutenant N l t »
m a n n , Oberstlieutenant v. P o l l a l , die Majore
v. L u l a n c , I e r b i t , L o v r i « ! , Oberstabsarzt Doctor
S t a n k ! , Stabsarzt Dr. P a u l , Stabsarzt Doctor
L o n a u e r , Generalftabshauptmann H r o z n y , Mil i tär»
Oberintenbant M a s l i e l und zahlreiche Oberossiciere der
hiesigen Garnison.

Die Musillapelle de« 27. Infanterieregiment« spielte
unermüdet unter Leitung des Militärkapellmeisters Herrn
F r i s e l die luftigsten Weisen, unter denen eine Com-
position des Dirigenten, die Polla fran<^aise «Kaisergelb»,
besonderen Anwert sand.

Das Tanzarrangement leiteten die Herren Ober-
lieutenants H e r r m a n n und S a mm er und es leuchtet
deren Umficht umsomehr herbor, wenn in Betracht ge°
zogen w i rd , dass sich die Massen von Tänzern und
Tänzerinnen im dichten Gewoge in schier unabsehbaren
Paaren bewegten und die unbeschäftigten Zuschauer jedes
freie Plätzchen im Saale und auf den Gallerten beseht
hielten.

Der Bal l wurde mit einer stilvoll ausgesühtten,
figurenreichen Polonaise eröffnet, der sich dann im raschen
Wechsel die Rundtänze und Quadrillen, bei denen wir über
hundert Paare zählten, anschlössen. Noch vieles und slsseln-
d?S liehe sich berichten über die hocheleganten Toiletten der
Pattoncssen, über die zahlreichen anmulhigen Erschei-
nungen, über die Tanzfreudigleit, die bis ins Morgen-
grauen währte, doch lassen sich die Freuden eines Balles
viel leichter beobachten wie niederschreiben. I n allen
Räumen des Hauses hatten sich srohgeftimml Gesell-
schaften niedergelassen, die ebenfalls mlt lobenswerter
Ausdauer die Pfropfen zu Ehren dc« F.stes knallen
ließen, und die Zuschauer aus den Gallerien wurden nicht
»übe, das farbenprächtige, fesselnde Bi ld im Tanzsaale zu
bewundern. ^.

— ( K r a i n i s c h e r L a n d t a g . ) I n der geHelmen
Sitzung am Samstag wurde die Bitte des Wanderlehrers
Franz Gomdak um Gehaltserhöhung dem Landesausschusse
zur tnlspnchenden Erledigung zugewiesen; dem Primar-
ärzte Dr. Ritter v. B l e i w e i s wurde line Remuneration
von 200 sl. bewilligt. Die nächste Sitzung findet Milt«
woch statt.

— ( E n t s c h e i d u n g . ) I n einer diesbezüglichen
Veschwerbesache hat der l. l. oberste Gerichts« und Cassa»
tionshos folgende Entscheidung getroffen: «Wo persönliche
Ausübung des Wahlrechts vorgeschrieben ist, liegt Wahl-
fälschung vor, sofern ein Wählender unter eines anderen
Namen fälschlich milstimmt. (Art. V I des Ges«he« vom
17. December 1872, R. E. V l . Nr. 6 für 1863.) I n dem
Abgeben des Stimmzettels aus Grund der fremden 2e>
gitimalionsmlunde bei Verschweigung des Mana/ls der
IdlNl i tät mlt der in der Utlunde bezeichneten Person
verlölpert sich das Delictsmerlmal der List.» — o .

— ( E r n e n n u n g ) Der Üaibacher Gemelnberath
ernannte in der geheimen Sitzung vom 3. d. M . den
Official der städtischen Buchhaltung Herrn August F i n l
zum Stadlcasslcontrvlor. x.

— ( S c h u b wesen.) Der Lanbesausschuss er-
nannte, wie wir vernehmen, auf die erledigten definitiven
Posten zu Schubsührern: Karl Novak, Johann Suha»
dobml mib Rudolf Aplenz.

— ( E l n n e u e « F a c h b l a t t f ü r d i e
F e u e r w e h r . ) De» Wunsche de« letzten lrainischcn
Feuerwehrtags entsptechend, hat der neugewählte Verbands»
ausschusS in der elften, am 26. December vorigen Jahre«
abgehaltenen Sitzung die Herausgabe eine« eigenen Fach'
blalts beschlossen. Die erste Nummer desselben unter dem
Titel «(^ttuilvc» ist nunmehr erschienen und machl
hinsichtlich Form und Inha l t den günstigsten Eindruck.
Da« Blatt erscheint in beiden Landessprachen; in blioen,
um von allen Mitgliedern verstanden zu werben, dann

auch, um durch das Blatt die Verbindung mit den
übrigen Landesverbänden Österreichs zu pflegen, «(^»i lco»
wird als Organ des Verbands zunächst in zwangloser
Folge, nur nach Vebars erscheinen; zeigt sich die Noth-
wendigkeit, so wird das Glatt später allmonatlich zur
Uusgabe gelangen.

* ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Als Oswald indem
lief erschütternden Drama von Ibsen «Die Gespenster»,
das vor Jahren in Laibach bereits zwei Aufführungen
erlebte, beschloss Herr M e ß t h a l e r sein erfolgreiches
Gastspiel. Der Künstler verlegte den Schwerpunkt in der
Wiedergabe des Unglücklichen, dem der verkommene Vater
die Erbschaft feiner Auischweisungen in der Gestalt eines
verblödenden Gehirnleiden« hinterlässt, das den Sohn in
der Blüte der Jahre unter den Augen seiner Mutler
dem grauenhaften Ende zuführt, auf die einzelnen Mo-
mente der Krankheit, indem er allmählich, und zwar mit
erschreckender Natürlichkeit die fortschreitende Kranlhell
zum Ausdrucke bracht'. Dass der Künstler hiebei manches
in die Rolle hineinlegte, dass er den jungen Mann schon
von Haus aus körperlich und geistig zerrüttet gestaltete,
was vielleicht I b s e n nicht in dem gleichen Maße beab^
sichtigte, mag auf den Ergebnissen seiner pathologischen
Studien beruhen, in die der Laie nicht welter eindringen
kann. Uebrigens war das nebensächlich, Hauptsache
blieb die geistvoll, in künstlerischer Vollendung bis zum
Grauenhaften ausgeführte schauspielerische Leistung, die das
Publicu« ungemeln sesselle, tief ergriff und dem Künstler
die ehrenhafteste Anerkennung eintrug. Unter den Mit»
wirkenden stand Fräulein v. Veck dem Gaste in der
schweren, großen und wichtigen Rollc der Mutter am
würbigsten zur Seite und erwies sich wie immer als
gebildete, gewissenhafte Darstellerin; interessanter wäre
freilich die Besetzung durch Fiäulein Horal gewesen. Die
Herren H i n r i c h » , W a l t he r und Fräulein G i g l
waren ihren Aufgaben in leiner Weise gewachsen; wie
gelungen wäre die Vorstellung bei Verwendung von
Herrn N e h e r und Fräulein V i c h l e r oder B r a u e r
gewesen! Das Theater war gut besucht. ^.

— ( S l o v e n t s c h e « T h e a t e r . ) Die sür
gestern bestimmte Venefizausführung des «R'.goletto», für
welche bereits alle Karten vergriffen waren, musste in-
folge Erkrankung de« Tenoristen, Herrn R a ö l o v i c ,
abgesagt werden. Das Benefiz des Fräuleins A e v i i l o v a
findet daher erst Donnerstag statt.

— ( B e n e f i z e . ) Wie bereit« gemeldet, findet
heute das Benefiz der vortrefflichen Operettensängerin,
Fräulein R a i n e r , statt. Bei der großen Beliebtheit,
deren sich die Künstlerin erfreut, wird es ihr an An«
erlennung an ihrem Ehrenabende nicht fehlen.

* ( P h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t . ) Die
gestrige Nachfeier zu S c h u b e r t « hundertstem Geburts«
tage versammelte eine ungemein zahlreiche Kunstgemeinde,
die den gewählten, ausschließlich aus Schuberl'jchen Com«
Positionen zusammengestellten Vortragsordnung die an-
haltendste Aufmerksamkeit widmete und den durchaus ge»
lungenen Nummern stürmischen Beifall zollte. Gegenstand
besonderer Ehrungen war der freudig willkommen ge-
heißene, Gast Herr S c h ü t t e - H a r m s e n . bcssen geist»
vollkünstlerische Wiedergabe von Litdern des großen
Meisters die wärmste Anerkennung fand. Ein ausführ-
licher Bericht folgt.

— ( D e r L a i b a cher deutsche T u r n v e r e i n )
w i rd , ermuthigt durch die vielseitigen Nachfragen und
Wünsche, und durch das liebt nswürbige El,tgeg?nlommen
der verehrlichen Cafino-Direclion am Faschingdienstag,
den 2. März l. I . . in den Sälen des Easinovireins ein
Trachteli-(Eostüm)«Kränzchen veranstalten, zu welchem die
Vorbereitungen in vollstem Gange sind. Es ist begründete
Hoffnung vorhanden, dass sich eine stattliche Anzahl von
Tänzerinnen und Tänzern in den verschiedensten Landts-
und geittrachten, sowie in hübschen erdichteten Trachten
und auch geeinigt in Gruppen einsinken werden, obwohl
ein Coftümzwang nicht ausgeübt werden soll. Die Be-
mühungen des Tutnraths sind auch dahin gerichtet, einen
Ausschuss zu bilden, welcher den verschiedenen Nachfragen
mit Rathschlägen und Vorlagen dienlich sein wird. Die
Einladungen zu dieser Unterhaltung, deren Reinertrag
dem deutschen Kindergarten gewidmet sein soll, werben im
Lause der nächsten Woche versendet. — i .

— ( S c h n e e s ä u b e r u n g . ) Vom 23. bis inclusive
3 1 . Jänner d. I . wurden sür die Schneesäuberung in
Laibach von der Stadtcasse 1231 si. 47 l r . aus-
gezahlt, x .

— ( A u s dem V e r e i n « l e b e n . ) Wie uns
mitgetheilt wird, ist in Nassensuß die Gründung eines
politischen Vereins «Xutoliüica olirwiüico äi ' lMvo» im
Zuge, dessen Thätigkeit sich auf den ganzen dortigen
Gerlchtsbezirl erstrecken wird. — o .

— ( S a n i t ä r e s . ) I n letzterer Zeit erkrankten
in Lausen, Bezirk Radmannsdorf, vierzehn, darunter auch
schulbesuchende Kinder an Varicellen, weshalb der Schul»
unterricht vorläufig aus acht Tage sistiert wurde. — o .

* ( A u s dem P o l ize i r a pp o r t e . ) Vom 4. aus
den 5. d. M . wurden sünf Verhaftungen vorgenommen,
und zwar vier wegen Vacierens und eine wegen Vettelns.
— Einem Corporal wurde im Gafthause Nr. 5 am
Velreideplah ein Mantel im Werte von 12 fl. und einem
Vanlbeamten eln Menlschiloss im Werte von 12 Gulden

gestohlen. — Vom 6. auf den 7. d. M . wurden M
Verhaftungen vorgenommen, und zwar drei wegen Vettel
vier wegen Vaclerens, zwei wegen Excesses, eine we?"
Dlebstahls, eine wegen Trunkenheit und eine wegen lle^
lichen Lebenswandels. — Dem Anton Rupnll wurde^
einer Tanzunterhaltung im Gasthause de« Josef Voslja"'
in der Vahnhosgasse ein Winterrock im Werte von 20 >
dem Wetl^ührer Leonhard Bauer aus dem Vorhaufe ^
Gasthauses des Lorenz CeZnovar ein Koffer mit K le idM
stücken im Werte von 36 fl. und dem Spengler A"l°'
Samsa aus dem Gasthause des Leopold Alumauer ^
Rock im Vwte von 14 fl. gestohlen. Gestern ab^
wurde nun ein gewisser Jakob Celar aus FlölM
wohnhaft in Oberschischla, unter dem Verdachte, alle M
Diebstähle verübt zu haben, verhaftet. Es wurde c^
statiert, dafs Eelar zwei Sacktücher, die in den gestolM
Röcken aufbewahrt waren, im Gasthause des LcoP°
Blumauer um 10 lr. versetzt halle. Celar legte ein llM
weises Geständnis ab; die weiteren Erhebungen sind'^
Zuge. - r .

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Aus Krainburg wirb «°,
gemeldet: Am 1. d. M. . um 5 Uhr nachmittags, enlsta"
in dem hölzernen Jagdhause des russischen Consulage^'
C. Veter im St . Katharina «Thale insolge UeberheiB
eines Offens Feuer und äscherte das Object binnen luljl
Zeit vollständig ein. Die Höhe des Schadens konnte ^
dem Umstände, als sich der genannte Consul derzell ^
Egyftten befindet, nicht festgestellt werben. Da« GetM
war versichert. 'Ill>

Neueste Nachrichten.
Die Vorgänge auf Kreta.

(Vriglnal-Ielegrammc.) ,

P a l i s . 7. Februar. Die Ägence Havas niel^
aus Athen vom Gestrigen: Das Schiff.Alpheus',^
hielt den Befehl, nach Kreta abzugehen. Die königl^
s)acht «Sphakteria» stach in See und soll zum Tra^
porte von Flüchtlingen nach verschiedenen Orten "'
Ausnahme von Athen dienen. Das italienische P^is^
schiff «Aetna», mit 700 Flüchtlingen an Bord, ""!
in Syra erwartet. Der Commandant der Escadre >>
nach Kreta abgegangen, dürfte in Mi lo die ihm ^
schloffen Ubergedenen Befehle entsiegeln und diese 1"
den Fall von Unruhen iu Rethymno und Hera"^
zur Ausführung bringen. Die Schiffe dürften in ^ '
genannten Häfen die griechifche Fahne zeigen. ^ .
Nationalliga wird morgen in den Journalen .̂ '
Proclamation veröffentlichen, welche das kretensl!"
Vol l auffordert, die Vereinigung mit Griechenland"'
verzüglich zu verkünden. Aus der Provinz laufen T^
sende von Depeschen ein, welche dem Ellthusiasmus ^
Bevölkerung zugunsten der Vereinigung Kretas l"
Griechenland Ausdruck geben.

P a r i s . 7. Februar. Wie der «Figaro» ""
sichert, habe der Minister des Aeußern Hanotaux ^! ,
gestrigen Empfang erklärt, er fehe voraus, dass >'"
die Lage auf Kreta im Frühjahre fchwierig ges^n
werde, doch hege er die Ueberzeuguug. dass demn^
ein Uebereinlommen zur allgemeinen Beruhigung ^ ^
Zustandekommen werde. Der türkische Botfchafter iVl^
Bey habe gleichfalls der Hoffnung Ausdruck verlief,
dafs demnächst ein Arrangement werde getroffen werd? !
er fehe vertrauensvoll der Antwort des Sultans "
die Vorstellungen der Großmächte entgegen. . ^

R o m , 7. Februar. Die Agenzia Stefani lN^
aus Kanea vom Heutigen: Die Ruhe in der ^ t
danert an. Das Feuer, das nahezu vollständig U'U
drückt war. ist von neuem ausa/brochen. Alle chH
lichen Familien befinden sich an Bord der S W .
I n der Umgebung sieht man mehrere Ortsch^
brennen. Zwischen Insurgenten und Truppen wird
lebhaftes Gewchrfeuer unterhalten. Ungefähr 7 ^ ^,
waffnete Christen stehen bei Haleva gleichfalls betvH
neten Muselmanen gegenüber. I n Rethymlw " ^
Kandia ist die Lage eine schlimme. Die Consuln h<^
die Entsendung von Kriegsschiffen verlangt- ^ .
italienisches Schiff wird nach Candia geschickt " z ^ d
Der «Etna> ist gestern abends mit ungefähr tau!
hellenischen und lretensischm Flüchtlingen nach ^
abgegangen.

Die Pest in I n d i e n .

P e t e r s b u r g , ? . Februar. Nach einem, " z,
Gouverneur des transkaspischen Gebiets aus T a s H ^
zugekommenen Bericht?, herrscht in Kandahar die -p^
<Zs wuide ein Urberwachungscordon angeordnet,
sich längs des Amu-Darja über Wandsch und den D ^
See bis Aktasch ausdehnt. Oberbefehlshaber ist ^
von der Pami,-Expedition her bekannte General I " . ^
Zum Bestände des Cordons gehören vier So''
Kosaken, die Grenzaufsichtstruppen nnd zwölf ComP^
hucharischer Truppen.

Athen, 7. Februar, (Orig-Tel.) Der 9 " ^
Gesandte in Conltantinopel, Fürst Manrocordaw, w
bcanftragt, der Pforte über deu Charakter der 6 " ^
dung griechischer Schiffe nach Kreta Aufklärung"'
geben.
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Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

nl, ? ' " ̂  Iebruar. Graf Barbo, t. u, l. Kämmerer u. Landtags.
,, U,"« " ' Kroiseilbach. - Varon v. Müller, Graz. -^ Baron
v- Kuller, l. u, l, Oberlient.. ^ara. - Ritter u, Szab di Monbi,
^ u . l.^icnt., Laibach. — Dr. Alwiann, Oberinspcctor der l, l
^laatsbahn' Morawez. Inspector der l. l. Staatsbahn. Villach.
<> " ^ n , Perlmann. Braun, Neumaim, Oroözlany, Lichtenstein,
6whllch ttiilka. Kfl'e,, Wien. - Kaltenbruuner, Ksn,.. Prag.
Q.,""'°enncr, Ksm., Dornbirn. - Hirsch, Ksm., Hohenelbe. -
-̂chlegc. ^ fn i . Haida. - Schwarz, Kf,n., Trieft.

5 ^ ^ " '̂' ^ebrnar, SclMte v. Harmsen; Zimermann, I ng , ;
" l l y Btrobel, Steiger, Deutsch, Weinlich. Deibler, Pollak, Nohn,
sauber Ksste., Wien. - Kerpen, Kfm,, Linz. - Stransk),
"U" , Prass. ^ Pollal. Kfm., Boglar. — Gräser, Kfm.. (Uraz.
-~- Musettig, Private, Trieft. - Dr. Kladva, l. l. Gerichts
°0lunct, Stein.

Hotel Lloyd.
<^. „^m 5. Februar. Heralovi»!, lünissl. Förster, Novoselo. —
« M l a , . Plivalr. Großlaschitz. — ssl^sch. Vcsi^erin. Neifnih. —
U M ' l l. Postmeister, Sodraschitz. - Gans, Äsm.; Schwarz,
""lender, Wie„. __ y ^ M ^ Private, Neumarktl.

Verstorbene.
^ ,>n . .^ / " ' ^ F e b r u a r . Maria Majdic, Wäscherin, 73 I . ,

" ^ ? v 17, Lungeneinphysein.
1 cv < " ' " / F e b r u a r . Franz Pavsic. Dienstmannssohn,

>5. Il» Mon,, Rcber 3, ^nginll 6ipIltli«riti<:H.

I m C i v i l s p i t a l e .
M.. ^ 3' Februar . Maria Märn, Maurerögattin. 30 I . .
"ltlrophlebitis. -^ Franz Bercan, Arbeiter, 2 l I . . Luberculose,
»? o ^ ^' F e b r u a r . Johanna Stupca, ArbeitersgattlN,
"^ I . , Tuberculose.

cHanöestyeclter in Faibach.
'«'tj. Vorstellung. Außer Abonnement. Gerader Tag.

Montag den 8 Februar
zum Nenrsiz der Soubrette Fräulein Mosa plainer.

Der Vice admiral
Operelte iu drei Auszügen von Millücker.

Anfang halb 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Volkswirtschaftliches.
Laitmch, 6. Februar. Auf dem henligen Marlte sind er»

schienen: — Wagen mit Getreide, — Wagen mit Heu und Stroh,
5 Wagen mit Holz.

Dnrchschn i t tKPre i se .
Mlt.» Mgz.. Vttt,' M«1 >
fl i l l , ft,ilr, >l " lr , ss, l i

Weizen pr.heltolit. 8 50 « - Butter pr.Ki lo. . —70 - -
Korn » 6 40 «70 Eier pr. Stück . . 2 5
Gerste » 5 50 5 50 Milch pr. Liter. . 10 - -
Hafer » 6 20 6 50 Rindfleisch pr. Kilo - «4 " 1 -
halbfrucht » —; — Kalbfleisch » 58 - -
Heiden » 7 — 7 2 0 Schweinefleisch » 58
Hirse » 7— N — Schöpsenfleisch » 40
Mluruz » 5,— b— Hähndel pr. Stück —50
Erdäpfel » 2 20 Tauben » ,1? -
Linsen > 11 Heu pr. M.-Ctr. . 2 70
Erbsen » 12 Etroh » . . 240
Fisolen » 10 Holz, hartes pr. >
Rindsschmalz Kilo —90 - Klafter 7,
Schweineschmalz » — 70 — - — weiches, » 5
Speck, frisch » 62 Wein,roth..pr.Hltl. — 24 -

— geräuchert» 66 —weißer. » — 3 0 , -

Lottoziehung vom 6. Februar.
G r a z : 9 29 67 78 ^59.
W i e n : 42 23 62 64 65.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

U. a"3! i . ^ ? ' 3 " ^ S. schwach ' ^wötss
9 . Ä l > . 731-b 0 0 S. schwach dewittlt

^ 3 " ' ^ - ̂ 8 6 -0 4 O.fchw^ch Nebel
^ ' ^ ' « i . ! ^ ^ 1'5 SW. schwach Regen 5 5

9 . N b . 7272 1 4 SO. schwach bewüllt !
8 , 7 U.Mg., 730 5 , 0 8 ^SÖ. schwach , ̂  bewüllt ^ 18 7

Das Tageönlittel der Temperatur vom Samstag unt
Sonntag 0 3« und 0 8°, beziehungsweise um 0 8" und 1-8
Über dem Normale. « -» »>

Verantwortlicher «edacteur: Julius 0h«-I»nuscho>v«lv
«itter von Wissehrab.

yoefoen erschienen und in der unterzeichneten Buch-
handlung vorräthig:

Heilmigg
der Lungenschwindsucht.

Ein bewährtes Verfahren
VuU

l>r. lued. HJ. l lrtiiiku.

Preis: 90 k r , Bach auswärts 93 kr.

lg. v. Klelnmayr ft Fed. Bamberg In Laibaoh,
((315) Congressplatz. 3—1

Samarkand,* 30. Decbr. 189(5 (Russland, Asien).

Wohlgeboren Herrn Trnköczy
Apotheker

iii Hioitmeli.
\ Sind so gütig, mir von Ihrem pharmaceutischen

Erzeugnis (folgt der Auftrag) zu schicken, die mir
I In meinem Zustande ausgezeichnete Dienste
i maohen. Beiliegend übersende ich Ihnen 8 Rubel.
( Bitte unter Adresse zu senden:
; Herrn B. Bulla, Samarkand, Russland

(Slavisches Magazin).
j Bis Frühjahr werde ich in Samarkand bleiben. Die
I Sendung wird in 14—18 Tagen hieher einlangen.

(396) 3 Mit Hochachtung
j IB. B - u . l l » .
R * S a n i a r k m u l ist dlo Hauptstadt dea (luuvcrnoraont»
ß SürafdChan im ruauiechüii Ctunoiul^ouvurnemnnt Turkestan (Cuutral-
B Amen), grtiuzt au Hucharu, As^hniiinUiii, Oitiiidum und an dun
W cliiueaiuolio lli'ich. Via Studt buutoht aim dor ulton aaiatuchon und
|* dor ruauiachen Stadt uud zählt Jü.ÜOÜ iOiuwolinor, darunter GiXiü
F Mann ruunuohea Miluär, und iut oiu wiuuti^er llunditUplatz.
a WilUruud liriofu aua dom luuurn Nordamerika* uack luiibach liing
u atiina in 12 Ta^on {{olan^on, brauuhto oliiger Itriuf nach l^aibai-lt
i 14 T.tfo.


